
 17.00 Kinderkreuzweg mit Dom-
pfarrer Faber

 18.30 Gedächtnismesse am Todes-
tag von Bischofsvikar Anton 
Berger, mit Prälat Rühringer (in 
der Unterkirche)

Freitag Hl. Bruno von Querfurt (Bischof, Glaubensbote, Märtyrer); Hl. Franziska von Rom (Witwe, Ordensgründerin)
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6
Dienstag Hl.  Fridolin von Säckingen (Mönch, Glaubensbote)

 17.00 Fastenandacht  20.00 Gebetsstunde in den Anlie-
gen der Dompfarre (in der 
Barbarakapelle)

Montag

5  17.00 Fastenandacht (nähere 
Informationen s. Rückseite)

7
Mittwoch Hl.  Perpetua & hl.  Felizitas (Mär tyrinnen in Kar thago)

 17.00 Fastenandacht 

8
Donnerstag Hl.  Johannes von Gott (Ordensgründer)

 17.00 Ölbergandacht (nähere 
Informationen s. Rückseite)

 18.00 Semesterantrittsmesse mit 
der K.Ö.St.V. Austria-Wien, mit 
Domkurat Reymaier

S amstag 

10
4. Fastensonntag „Laetare“

11 Gott hat seinen Sohn in die Welt gesandt, 
damit die Welt durch ihn gerettet wird
L1: 2 Chr 36,14-16.19-23 
L2: Eph 2,4-10
Ev: Joh 3,14-21

 9.00 Pfarrmesse

 9.00 Kindermesse (in der Unterkir-
che)

 10.15 Hochamt mit Domdekan 
Prokschi; Musik: Franz Schu-
bert (1797-1828): Deutsche 
Messe *

täglich von 7.00–21.45 Uhr
Beichte und Aussprache

an Sonn- und Feier tagen
 7.30 Hl. Messe
 9.00 Pfarrmesse
 9.00 Kindermesse (falls ange- 

geben · in der Unterkirche)
 10.15 Hochamt
 11.00 Hl. Messe (lateinisch · in 

der Unterkirche)
 12.00 Hl. Messe
 17.00 Vesper
 18.00 Hl. Messe
 19.15 Hl. Messe (Studentenmesse)
 21.00 Hl. Messe

an Werktagen
 6.30 Hl. Messe 

am Maria Pócs-Altar
 7.15 Kapitelmesse  

mit integrierten Laudes
 8.00 Hl. Messe  

am Maria Pócs-Altar
 12.00 Hl. Messe
 17.00 Andacht  

(in der Fastenzeit am Wiener 
Neustädter Altar)

 18.00 Hl. Messe (Sa: Vorabendmesse)
 19.00 Hl. Messe (Sa: englisch)

* Nähere Informationen siehe www.dommusik-wien.at

4

» Glauben ist nichts 
anderes, als in der 
Nacht der Welt  
die Hand Gottes 
berühren und so 
– in der Stille –  
das Wort hören, 
die Liebe sehen. «

Benedikt XVI.

3. Fastensonntag
Reißt diesen Tempel nieder, in drei Tagen 
werde ich ihn wieder aufrichten
L1: Ex 20,1-17
L2: 1 Kor 1,22-25
Ev: Joh 2,13-25

 9.00 Pfarrmesse
 9.00 Kindermesse mit Tauferneue-

rung (in der Unterkirche)

 10.15 Hochamt mit Domdekan 
Prokschi; Musik: Josef Gabriel 
Rheinberger (1839-1901): 
Messe in g-moll op. 187 *

 12.00 Die hl. Messe wird mitgestaltet 
von Christian Solidarity Inter- 
national (CSI).
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•  sonntags ab 10.00 Uhr PFARRCAFÉ
• Sonntag, 4. März 15.30 Uhr KLINGENDES GEBET
•  montags 14.00-16.00 Uhr MONTAGS-SPAZIERGANG Treffpunkt vor dem Curhaus
•  dienstags 10.00-11.30 Uhr TÄNZE AUS ALLER WELT
• Dienstag, 6. März 15.00 Uhr SENIORENCLUB
•  mittwochs 17.45 Uhr GEBETSRUNDE der charismatischen Erneuerung 

in der Curhauskapelle
• donnerstags 8.45 Uhr BIBELGESPRÄCHSRUNDE

FASTENSUPPENESSEN
am Sonntag, 11. März | 11.30 - 13.30 Uhr
Die Dompfarre lädt wieder zum 
traditionellen Fastensuppenessen 
ins Curhaus (Stephansplatz 3).
Angeboten werden selbstgekochte 
Suppen, z. B. Hüttensuppe, Erdäpfel- 
suppe, Rindsuppe mit Fritatten, Grieß- 
nockerln oder Leberknöderln, Kürbis- 
cremesuppe, Zwiebelsuppe mit Käse- 
baguette, Paprikacremesuppe, Eier- 
schwammerlsuppe, Rotlinsensuppe, 
Gulaschsuppe und Borschtsch.
Mit Ihrer Spende unterstützen Sie die 
Pfarrcaritas-Arbeit in der Dompfarre 
St. Stephan. Herzliche Einladung!

DIE FASTENZEIT IN ST. STEPHAN 
Wortgottesdienste 
am Wiener Neustädter Altar 
 
Fastenandachten mit Predigtreihe
jeweils Montag bis Mittwoch | 17 Uhr
•  Diese Woche mit Domkurat Stefan 

Jagoschütz
•  Predigt-Thema: Warum Leiden? 

Die ewig quälende Frage!
•  Eucharistischer Segen

Ölbergandacht
jeden Donnerstag | 17 Uhr
• Predigt
• Eucharistischer Segen
• Motetten alter Meister

Kreuzweg durch den Dom
jeden Freitag | 17 Uhr
Diese Woche: Kinderkreuzweg

Gedanken zu Lk 11,14-23 (Evangelium vom Donnerstag, 8. März)
„In jener Zeit trieb Jesus einen Dämon aus, der stumm war.“
Lukas gibt uns Einblick in eine „Hausbesetzerszene“ eigener Art. Am Anfang 
steht etwas Wunderbares. Ein stummer, ein sprachloser Mensch – spricht.
Jesus hat ihn von einem bösen Geist befreit. Nicht wenige sind beeindruckt. 
Aber auch Misstrauen wird laut: Dieser Mann hat seine Macht nicht von Gott, 
sondern von Gottes Gegenspieler. Jesus mahnt: Besinnt euch! Wenn ich Dä-
monen austreibe, bedeutet das, dass Gottes Reich schon zu euch gekommen 
ist. Durch den „Finger Gottes“, durch eine Kraft, die so eng mit Gott verbunden 
ist wie unsere beweglichen Finger mit uns selbst, vertreibt Jesus die Unheils-
mächte, die sich in die Menschen einschleichen, sie blind, stumm, taub, ge-
walttätig werden lassen.
Und schon ein Fingerzeig Gottes genügt, um quälenden Hausbesetzungen 
ein Ende zu machen. So besteht, so keimt Hoffnung: für die innerste Kammer, 
das menschliche Herz, und für das ganze Haus, die Schöpfung selbst.

Impuls von Susanne Sandherr in MAGNIFICAT Das Stundenbuch · März 2018

Ich weiß, woran ich glaube, 
Ich weiß, was fest besteht,
Wenn alles hier im Staube
Wie Sand und Staub verweht;
Ich weiß, was ewig bleibet,
Wo alles wankt und fällt,
Wo Wahn die Weisen treibet
Und Trug die Klugen prellt.
    Ich weiß, was ewig dauert,
    Ich weiß, was nimmer lässt,
    Mit Diamanten mauert
    Mir´s Gott im Herzen fest.
    Ja, Recht mit Edelsteinen
    Von allerbester Art
    Hat Gott der Herr den Seinen
    Des Herzens Burg verwahrt.
Ich kenne wohl die Steine
Die stolze Herzenswehr,
Sie funkeln ja im Scheine
Wie Sterne schön und hehr:
Die Steine sind die Worte,
Die Worte hell und rein,
Wodurch die schwächsten Orte
Gar feste können sein.

Auch kenn´ ich wohl den Meister,
Der mir die Feste baut,
Er heißt der Fürst der Geister,
auf den der Himmel schaut,
Vor dem die Seraphinen
Anbetend niederknien,
Um den die Engel dienen:
Ich weiß und kenne ihn.
    Das ist das Licht der Höhe,
    Das ist der Jesus Christ,
    Der Fels, auf dem ich stehe,
    Der diamanten ist,
    Der nimmermehr kann wanken,
    Der Heiland und der Hort,
    Die Leuchte der Gedanken,
    Die leuchten hier und dort.
So weiß ich, was ich glaube,
Ich weiß, was fest besteht
Und in dem Erdenstaube
Nicht mit als Staub verweht;
Ich weiß, was in dem Grauen
Des Todes ewig bleibt
Und selbst auf Erdenauen
Schon Himmelsblumen treibt.

Ernst Moritz Arndt (1769-1860)
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